
Die Anlegeraffäre rund um die
Meinl European Land-Zertifi-
kate und die Meinl Bank
sprengt anscheinend Grenzen. 

Mit Informationsstand vom
Dienstag sind am Wiener Han-
delsgericht 1038 Zivilverfah-
ren gegen die Meinl-Gruppe
anhängig. Das bestätigt Ale-
xander Schmidt, Vizepräsident
der Handelsgerichts, dem
WirtschaftsBlatt. Weitere 574
Verfahren sind am Bezirksge-
richt für Handels sachen Wien
anhängig, sagt Gerichtsvor-
steherin Martina Arneitz.

Angeführt wird das weite
Feld der Kläger vom Prozess-
finanzierer AdvoFin um Franz
Kallinger, der sechs Sammel-
klagen für 5106 MEL-Anleger
mit einem Streitwert von 75,3
Millionen € und 280 Einkla-
gen mit einem Gesamtstreit-
wert von 29 Millionen € ein-
gebracht hat. Doch damit ist
das Ende des Klagsreigens
noch nicht erreicht, da in Sa-
chen Irrtumsanfechtung und
Schadenersatz die dreijährige
Verjährungsfrist erst am 23.
August 2010 endet; also drei
Jahre nach der umstrittenen
Hauptversammlung rund um
die Zertifikatsrückkäufe.

Etwa 250-MEL Anleger
 vertritt der Wiener Anwalt
 Johannes Neumayer, der neue
Vorwürfe gegen die Meinl
Bank und ihre Vertriebstoch-
ter Meinl Success erhebt.

Im Mittelpunkt steht eine
vierseitige „Ausfüllhilfe“ für
Anlegerprofile und Depot -
eröffnunganträge, die beide
Gesellschaften für unabhän-
gige Finanzberater zwecks Be-

ratung von Anlegern beim
„Ankauf von Aktien der MEL“
verfasst haben. Dabei wurde
den unabhängigen Finanz -
beratern Punkt für Punkt vor-
gegeben (siehe Faksimile),
welche Kästchen sie ankreu-
zen „sollen“. 

Zur Risikobereitschaft heißt
es in der Ausfüllhilfe für das
Anlegerprofil unter Punkt vier:
„Die Risikobereitschaft sollte
zumindest risikobewusst sein.“
Kreuzerl: risikobewusst.

Zum Anlagehorizont heißt
es unter Punkt fünf: „Die An-
lagestrategie sollte zumindest
moderat wachstumsorientiert
sein“. Kreuzerl: moderat
wachstumsorientiert. 

Brisante Vorwürfe 
„Durch diese Ausfüllhilfe wird
evident, dass die Meinl Bank
und Meinl Success massiv auf
den Inhalt der Beratung Ein-
fluss genommen haben“, sagt
Anwalt Neumayer. „Es ist vor-

gegeben worden, wie zu bera-
ten ist.“ Auch handelt es sich
dabei nicht um unabhängige
Finanzberater, „sondern um
jemand, der im Namen der
Meinl Success  Finanz AG als
Vertriebspartner auftritt“. Der
sei somit „Verkaufspartner
und Verhandlungsgehilfe der
Meinl-Gruppe“. Neumayer:
„Daher sind diese Vermittler
der Bank zuzurechnen.“ Aber
die Meinl Bank betreibe heu-
te Kindesweglegung. „Die
Meinl Bank wird für jene Ver-
triebspartner in Sachen Irr-
tumsanfechtung geradestehen
müssen, die in ihrem Namen
aufgetreten sind“, sagt Anle-
geranwalt Neumayer.

Vorwürfe haltlos
„Bei diesem Dokument han-
delt es sich um eine objektiv
gestaltete Information, die
dazu beitragen sollte, dass ein
Depoteröffnungsantrag formal
korrekt ausgefüllt werden
kann“, sagt Meinl Bank Spre-
cher Thomas Huemer. „Ganz
klar wird darauf hingewiesen,
dass Kunden auf die mögli-
chen Risiken hinzuweisen sind
und sich zumindest dieses Ri-
sikos bewusst sein müssen. Je-
der Konto- und Depoteröff-
nungsantrag enthielt und ent-
hält den Hinweis, dass sich mit
einer Veranlagung in Aktien
grundsätzlich das Risiko des
Totalverlustes des eingesetz-
ten Kapitals verbindet.“ Nach-
satz: „Dieses Dokument ist der
Beleg dafür, dass klare Infor-
mation gerade auch hinsicht-
lich der Risiken von Finanz-
produkten oberstes Ziel der
Meinl Success Finanz war.“ 

Die Beurteilung, ob ein An-
lageprodukt der Risikobereit-
schaft des Anlegers entspricht,
obliege ausschließlich dem
Anlageberater. Vor diesem
Hintergrund sei der Vorwurf
Neumayers „als völlig haltlos
zu qualifizieren“.

Meinl Bank und Meinl
Success haben die
 unabhängige Beratung
der MEL-Anleger mas-
siv beeinflusst, sagt
 Anwalt Johannes Neu-
mayer. Im Mittelpunkt
steht die „Ausfüllhilfe“. 
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Auszug aus der Ausfüllhilfe, die die Meinl Bank und ihre Vertriebstochter Meinl Success 
Finanzberatern gaben, damit diese wissen, wo sie im Anlegerprofil Kreuzerl machen sollen

Die Vereinigten Arabischen
Emirate (VAE) gehören zu
den Hoffnungsmärkten des
Baukonzerns Strabag. 2009
blieb die Bauleistung zwar mit
rund 225 Millionen € gegen-
über 2008 nur stabil, sagt Stra-
bag-Sprecherin Diana Klein,
2010 hofft der Bauriese jedoch
auf einen Auftragssprung:
Denn die Chancen der Öster-
reicher für das vor der Verga-
be stehende 2,7 Milliarden-
Dollar-Autobahnprojekt in
Abu Dhabi steigen. 

Die bereits mehr als ein Jahr
laufende Ausschreibung ging
in eine neue Runde. Zwei der
zuletzt fünf Bietergruppen
sind ausgeschieden. Das Stra-

bag-Konsortium schaffte es
dagegen gemeinsam mit zwei
weiteren Bieterkonsortien in
die Endrunde. Es geht um das
auf 25 Jahre als PPP konzi-
pierte 237 Kilometer lange
Mafraq Ghweifat Projekt.
Dass der ursprünglich ange-
peilte Fertigstellungstermin
2011  angesichts der langen
Ausschreibungszeit hält, ist zu
bezweifeln. 

Lokale Investoren
Mit an Bord im Strabag-Kon-
sortium sind jedenfalls viele
lokale Player. Wie Strabag-
Sprecherin Diana Klein sagt,
hält Strabag innerhalb des
Konsortiums 36,7 Prozent. Je

18,3 Prozent halten Egis Pro-
jects SA, Joannou & Paraske-
vaides Overseas Ltd und J&P
Ava SA. 8,4 Prozent hält Saif
Bin Darwish. „Beim  Financial
Close kommen Abu Dhabi In-
vestoren mit 51 Prozent dazu
und der Anteil der Partner re-
duziert sich dementspre-
chend“, sagt Klein. Beim Bau
selbst haben Strabag und Saif
Bin Darwish je einen Anteil
von 33 1/3 Prozent.

Fokus Arabien 
In den vergangenen Jahren hat
die Strabag ihre Geschäfte im
arabischen Raum kontinuier-
lich ausgebaut. Die Bauleis-
tung stieg von 248 Millionen

€ (2006) auf 357 Millionen €
(2007) und weiter auf 545 Mil-
lionen € (2008). Die Zahlen
für 2009 liegen noch nicht vor.
VAE ist aber innerhalb der
 Region einer der wichtigsten
Märkte. Im Oman, wo das Un-
ternehmen bereits seit 1970
im Straßenbau tätig ist, lag die
Bauleistung zuletzt (2008) bei
132 Millionen €. In Quatar lag
die Bauleistung bei 74 Millio-
nen €. Im früheren Boom-
Markt Dubai gibt es dagegen
derzeit laut Strabag kein ak-
tuelles Projekt. 

In den außereuropäischen
Märkten insgesamt wurden
zuletzt 850 Millionen € er-
wirtschaftet. (frü)
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Strabag: 250 Millionen € Bauleistung in den Emiraten

Strabag-Boss Hans Peter Haselsteiner setzt auf den arabi-
schen Raum; PPP-Projekt könnte Wachstumsschub bringen 
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MEINL-AFFÄRE 1612 Klagen sind gegen die Meinl-Gruppe anhängig, aber es dürften noch etliche Verfahren dazukommen

„Die Risikobereitschaft sollte 
zumindest risikobewusst sein“
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